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Werſeburger Kreis -latt.
Sonnabend den 20. October.

Bekanntmachungen.
Auf den fiscaliſchen Alluvionen zwiſchen den rechtsſeitigen Buhnen oberhalb der Röſſener Jnſel ſind in einer der letzten Nächte

die ſämmtlichen Reifſtäbe anſcheinend mit ſcharfem Böttchermeſſer abgeſchnitten und entwendet worden.
Wer den Thäter anzeigt oder Thatſachen angiebt, die zu ſeiner Entdeckung und Beſtrafung führen, erhält eine Belohnung

von 25 Thalern.
Merſeburg, den 16. October 1866.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Es gehen mir noch fortwährend Quittungen über im Mai, Juni c. an mobile Truppen verabreichte Mund und Fourage Ver

pflegung zu, trotzdem dieſelben ſchon längſt hätten vorgelegt werden müſſen.
Um nun endlich die Liquidationen zum Abſchluß bringen e können, wird der End Termin zur Einreichung der Quittungen auf den

1. November e.
mit dem Bemerken hiermit feſtgeſetzt, daß ſpäter eingehende nicht mehr angenommen werden die betreffenden Gemeinden vielmehr ihrer
desfallſigen Anſprüche verluſtig gehen.

Merſeburg, den 16. October 1866.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Merſeburg, den 15. October 1866.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung. Wegen des auf Mittwoch den 31.
October c. fallenden Reformationsfeſtes, welches in dem hieſiegen Kreiſe
als ganzer Feſttag gefeiert wird, muß der hieſige Simon Judä-
Jahrmarkt am 29., 30. October und 1. November d. J. abgehalten
werden.

Merſeburg, den 15. October 1866.
Der Magiſtrat.

Pferde- Verkauf. Sonnabend den 20. October e. Vor-
mittags 10 Uhr, ſoll vor dem Thüringer Hofe hierſelbſt ein über-
zähliges Dienſtpferd des Magdeburgiſchen Feld Artillerie Regiments
Nr. 4, braune Stute, 7 Jahr alt, meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 15. October 1866.
Der Magiſtrat.

Satz Liettatton.
W

Das in der hieſigen pfännerſchaftlichen Saline bei der Siedung
und ſonſt entſtandene unreine ſogenannte ſchwarze Salz, ein Vorrath

von etwa 90 Tonnen à 378, Pfd., ſoll in Partien von je 2 Tonnen
im Wege des Meiſtgebots verwerthet werden.

Hierauf reflectirende Landwirthe und Gewerbetreibende der unten
bezeichneten Kategorien werden daher hierdurch aufgefordert, zu dem
auf Sonnabend den 3. November e. Vormittags 9 Uhr, zu dem
vorbezeichneten Zwecke anberaumten Licitations Termine im Locale
der hieſigen Salzfactorei zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen.

Eine Probe dieſes Salzes liegt im Amtslocale der Salzfactorei
zur etwaigen vorherigen Anſicht bereit und wird daſelbſt auch etwa
gewünſchte weitere Auskunft ertheilt.

Das qu. ſchwarze Salz darf nur für folgende Gewerbebetriebe,

W S d d G1) zur Soda und Glauberſalzfabrikation,
2) Glasbereitung,
3) Papierfabrikation,
4) für Eiſenhütten zum Friſchen des Eiſens,
5) Feilenfabriken zum Härten der Feilen,
6) Wien zum Schwarzfärben und Entfetten der Schaf

wolle
7) Kattunfabriken,
8) Fäärbereien,

9) für Schnellbleichereien,
10) Farbefabriken,
11) Steingut und Steinzeugfabriken (nicht Töpfer), zur An

fertigung der Glaſur,
Häutehändler zum Einſalzen der zur Aufbewahrung be-
ſtimmten Häute,

Schiffbauer, zur Sättigung von Schiffsbauholz, und zur
Ausfütterung neuer Schiffe,

Poudrettanſtalten und Fabriken zur Herſtellung künſtlichen
Düngers,

Seifenſiedereien,
16) Gerbereien, und endlich
17) Landwirthe zur Düngung der Aecker

verwendet werden, und haben daher die im Termine erſcheinenden
Licitanten den Nachweis zu führen, daß ſie eins der vorbezeichneten

Gewerbe betreiben. R deHalle, den 5. October 1866.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

12)

13)

14)

15)

Haus Verkaufs- Anzeige. Das in der hieſigen Gott-
hardtsſtraße höchſt vortheilhaft gelegene, im beſten Bauzu
ſtande befindliche 3ſtöckige Zinngießermeiſter Oehler'ſche Wohn-
haus mit Feldplan iſt unter den günſtigſten Bedingungen zu
verkaufen und das Nähere bei dem Auct. Comm. Rindfleiſch
hier zu erfahren.

Ein Violoncell iſt zu verkaufen in der Schule zu Nieder
beung bei Merſeburg.

Korbweiden- Verkauf.
Die der Gemeinde Cröllwitz gehörigen Korbweiden ſollen

Sonnabend als den 27. October, Nachmittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Der Gemeinde Vorſtand.
Holz- Auction.

Jn meinem Garten auf dem Neumarkt Nr. 926 ſoll am Sonn
abend den 20. October e., Vormittags 11 Uhr, eine Partie trocke
nes eichenes und buchenes Scheitholz, in und K Klaftert
auch eichene Schwarten zc., öffentlich an den Meiſtbietenden verkal

werden. A. Schmidt.



HausVerkauf.Jch bin geſonnen, mein in Frankleben gelegenes Nachbargut
nebſt den dazu gehörigen Hausplänen aus freier Hand zu verkaufen.

Käufer können mit mir jederzeit in Unterhandlung treten.
Friedrich Mädel jun.

Mühlenverkauf.
Montag den 22. October d. J., Nachmittags 1 Uhr,

ſoll im Gaſthofe zu Stößwitz die Lüdeckeſche Waſſermühle, mit und
ohne Acker, beſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden
vor Eröffnung des Termins bekannt gemacht.

Holz-Auetion.
Dienſtag den 23. October, von früh 9 Uhr ab,

ſoll auf dem Maßlauer diesjährigen Schlage eine große Partie Späne
und Abgänge von Eiſenbahnſchwellen meiſtbietend verkauft werden.

Zugleich ſoll an demſelben Tage, Nachmittags um 2 Uhr, bei
Kleinliebenau eine große BrennholzAuction mit Klaftern und Spänen
und ſehr viel Schwarten abgehalten werden, wozu Kaufluſtige freund
lichſt eingeladen werden. Auguſt Franke S Com.

Holz- Auction.
Montag den 22. October, früh 9 Uhr, ſoll in der Torfſtreicherei in

der alten Reſſource bei Franke jun. eine Partie Pfoſten und Abgänge
von Eiſenbahnſchwellen meiſtbietend verkauft werden.

Nach Beendigung dieſer Auction ſoll in meinem Gehöfte auf
dem Neumarkt eine große Partie Brennholz als: Hauſpäne, Scheite,
Klaftern und Abgänge meiſtbietend verkauft werden.

Auguſt Franke sen.
Der erſte Magdeburger Sauerkohl iſt angekommen bei

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche

Friſche Kieler Speckbücklinge, Lüneburger Neunaugen, Sardinen
und Anchovis, neue MalagaCitronen, eingemachte Preiſelbeeren und
Pfeffergurken, delicaten Limburger und Schweizer Käſe empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

Preßkohlenſteine,
bei Wagenladungen von 6 8000 Stück,

à Mille 2 Thlr.
frei ins Haus. Heinr. Schultze jun,Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, worüber Preis Courante
gratis ausgegeben werden offerirt in beſonders ſchöner Qualität

Naumburg a/S. Julius Hoffmann.
Hof ſches MalzExtract,

jede Woche neue Zuſendung bei A. Wieſe.
Strohdecken ſind vorräthig bei A. Wieſe.
Annahme für Spindlers Färberei in Berlin bei

A. Wieſe.
Tapeten -Lager,

Reſter und zurückgeſetzte Tapeten zum Einkaufspreiſe bei
A. Wieſe.

Dr. Hoſfmanns Brust- Syrup-
à Flaſche 7 Sgr. 6 Pf. und 15 Sgr., bei A. Wieſe.

Dr. Baschins Leberthran für Kinder bei
Wieſe.

AUerztlich geprüfter und genehmigter
vegetabilischer Bitter-Liqueur

TALISMAMN
bereitet in dem pharmaceutiſchen Laboratorium von

Louis Blüher Co. in Plagwitz bei Leipzig.
Dieſer aus den edelſten und kräftigſten Pflanzenſtoffen bereitete

Liqueur iſt das vorzüglichſte Haus und Linderungs mittel bei
Hagen und Vnterleibsleiden Erbrechen, Diarrhöe und

Cholerine.
Denſelben verkauft in Originalflaſchen à 7 Sgr., 12 Sgr.

und 22 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung:
Leopold Meißner.

Auch liegen daſelbſt die beſten Zeugniſſe über die ausgezeichneten
Wirkungen dieſes Liqueurs zur gefälligen Einſicht bereit.

Einem geehrten Publikum zeige ich er
gebenſt an, daß der Bier Verkauf in meinem Hauſe

urgſtraße 294 von heute an in dem daſelbſt neu
eingerichteten Laden ſtattfindet.

den 18. Oetober 1866.e rryrs- Fr. Rottig

Papierhandlung von

Avertiſſement.
Von nächſter Woche ab treffen für mich fortwährend größere

Poſten
bester böhmischer Salon Kohlen

und alle Sorten
prima Zwickauer Steinkohlen

r Flecken- Waſſer
S zur ſichern Vertilgung der Flecken aus

allen Stoffen,
ſowie zum Waſchen

der Glacé Handschuhe.
in Flaſchen zu 2 und 6 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, ewpfiehlt die

Neue Hoffſche Stlalz-Präparate
als

Malz- Bonbons,
Malz- Chocolade, und
Malz- Chocoladen- Pulver

ſind angekommen und empfiehlt dieſelben der gütigen Beachtung

des Publikums A. Wieſe.Ein- und Verkauf
von getragenen Kleidungsſtücken Wäſche, Betten u. dergl. bei

Wittwe Gärtner,
Seitenbeutel 642.

S.
Sonnabend den 20. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-

fleiſch, wozu ergebenſt einladet W. Höp.

I eIiGBSChIöſSsSChGn.
Sonntag den 21. ladet zur Tanzmuſik bei gut beſetz

tem Orcheſter und friſchen Pfannenkuchen freundlichſt ein
Bleier.

um Sternſchießen
Sonntag den 21. October e. ladet freundlichſt ein

Bleier
Auf dem Feldſchlößcben.

b t
Sonntag und Montag den 21. und 22. d. M. nach Ammen-

dorf zur Kirmeß. Abfahrt Nachmittags 2 Uhr. Einſteigeplatz am

Herzog Chriſtian. et G. Unger.Föner
Sonntag und Montag den 21. und 22. Hctober, ladet Unter

zeichneter zur Kirmeß ergebenſt ein.
An beiden Feſttagen wird Nachmittags und Abends bei gut

beſetztem Orcheſter Tanzmuſik gehalten.
Für kalte und warme Speiſen und Getränke wird hinreichend

und in beſter Qualität geſorgt werden.
Meuſchau, den 19. October 1866.

e e rer Sazl PohleEine Wichſe zu bereiten die der Habermann'ſchen gleich kommt
und bedeutend billiger herzuſtellen iſt, wird gegen ein Honorar von
2 Thirn. mitgetbeilt in der Exped. d. Bl
Tuüchtige Hofmeiſter, Knechte, Haus und Viehmägde mit lang
jährigen Zeugniſſen werden nachgewieſen durch Wittwe Kupfer.

Kapital-Geſuch. 7
2000 Thlr. werden auf Feld Grundſtücke wo möglichſt bald

oder gleich auf 1. Hypothek geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein anſtandiger junger Menſch wird in Schlafſtelle geſuchtVorwerk Milchhändler Weber, eine Treppe. van o o
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Verkauf oder Kauf,

Das Schirm- und Drechslerwaaren- Lager eigener Fabrik

von Be eiligempfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl von Regenſchirmen in Baumwolle, Aſpacca und Seide von den einfachſten bis zu den „leganteſten.

Soeben empfing eine neue Zuſendung von:

Burgſtraße 222.

Photographie Album, Uhrhalter, Neceſſaires,Wandtaſchen, Feuerzeuge, Brieftaſchen,Schlüſſelhalter, Bürſten Cigarrenetuis,
Portemonnaies, Portebourſes,

Erpachtung oder Verpachtung

in eleganter und dauerhafter Arbeit und erlaube mir ſelbe, vielſeitigen Anfragen entgegenkommend, beſtens zu empfehlen.

Bruno Meölöng.
eriet Grandbesttzunsender Güter Agent Kühn in Apolda.

Schleſiſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft in Breslau.
Gewüährleistungs- Capital 3 Millionen Thaler Preuss. Courant.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten wie auf dem platten Lande auf bewegliche und
unbewegliche Gegenſtände zu feſten möglichſt billigen Prämien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt,
bei GebäudeVerſicherungen wird den gehörig angemeldeten HypothekGläubigern volle Sicherſtellung gewährt.

Proſpecte und Antrags Formulare ſind bei dem unterzeichneten Agenten jederzeit gratis zu erhalten und wird von demſelben
bei der Verſicherungsnahme jede zu wünſchende Auskunft bereitwilligſt ertheilt.

Merſeburg, den 14. October 1866.

h 8

t t t Dienſtſtellen und Dienſtperſonen
Der Agent E. T. Ulrich, Breiteſtraße Nr. 420.

in und für alle Branchen weiſt fort
während nach der Commiſſionair

Ad. Kühn in Apolda, namentlich: 2 perfecte Köchinnen, 8 Ladenmädchen, 5 Jungfern, 1 Ober und 4 Unfterkellner,
3 Kellnerburſchen, Kutſcher, Bediente Jäger u ſ. w.

Landwirthſchaftl. Kreisverein
Merſeburg.

Zu der
Mittwoch den 24. October, Nachmittags 2 Uhr,

im Thüringer Hofe hier
ſtattfindenden Vereins- Verſammlung werden die verehrlichen Mitglie-
der hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1) Generalia,
2) Referate derjenigen Herren, welche die Ausführung von Dün-

gungs Verſuchen übernommen haben,
3) Erwerbung eines Verſuchsfeldes.
4) Entwurf eines Währſchafts Geſetzes für den Viehhandel,
5) Statut des Vereins zur moraliſchen Pflege der Dienſtboten,
6) Bewilligung eines Beitrags zur Vervollſtändigung der Einrich-

tungen der landwirthſchaftlichen Verſuchs Station zu Halle,
7) desgl. für die Kronprinz Stiftung,
8) Feſtſtellung der Geſellſchaftstage für die Wintermonate und der

Berathungs- Gegenſtände für die nächſte Verſammlung.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg.
Jordan.

Nicht gehört.
A. V. Nr. I

A. Burckardt.
Auf der Chauſſee von Merſeburg nach Wallendorf iſt mir ein

weiß und braun gefleckter Wachtelhund zugelaufen. Der Eigenthümer
wolle ſelbigen gegen Erſtattung der Futter- und Jnſertionskoſten
abholen bei Robert Winter in Kriegsdorf.

Ich widerrufe die der Wittwe Chriſtiane Kunze hier am 5. d.
M. zugefügte Beleidigung als unwahr und erkläre ſie für eine ehr-
liche Frau.

Merſeburg, den 18. October 1866.

iſt ein Mantel.

Roſine Mangold.
Zur gefälligen BVeachtung.

Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern
des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate finden keine Aufnahme.

Expedition des Kreisblatts.

Herzlichſten Dank
dem Herrn und Frau Domdechant v. Trotha auf Schkopau für
die gütige Unterſtützung wie auch Aufnahme und Verpflegung nach
meiner Entlaſſung aus dem Lazareth zu Dresden! Dank dem Herrn
Paſtor Jentzſch, Herrn Jnſpector Kirchner und den Gemeindegliedern
zu Schkopau, welche durch freundliche Theilnahme an meinem Loos,
wie durch reichliche Spenden an Geld ihre Menſchenfreundlichkeit
gegen mich an den Tag legten!

Möge Gott ihr Aller Vergelter ſein
Schkopau, den 18. October 1866.

Fried. Meyer,
Gefreiter der 12. Comp. 72. Jnf. Reg.

Am 21. Sonntage nach Trinitatis (21. October) predigen:

Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Diac. Leuschner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh “28 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Die Prov. Corr. ſchreibt:
Eine fruchtbare Landtags Seſſion.

Von allen Seiten wird dem Landtage, in deſſen Arbeiten ſo
eben eine kurze Pauſe eingetreten iſt, das ehrende Zeugniß einer
rüſtigen und erfolgreichen Thätigkeit geſpendet. Selten hat eine par
lamentariſche Verſammlung in dem Zeitraum von kaum acht Wochen
eine ſo große Zahl bedeutungeéſchwerer Geſetzesvorlagen und anderer
wichtigere Geſchäfte ſachmäßig erledigt aber, wie ſchwer auch die
Maſſe des bewältigten Stoffes in die Wagſchale falle, noch ein ſtär
keres Gewicht iſt auf den patriotiſchen Geiſt der Landesvertretung
zu legen, der in allen weſentlichen Dingen für eine aufrichtige Ver
ſtändigung mit der Regierung eifrig thätig war und der die Ergeb-
niſſe des jüngſten Seſſions Abſchluſſes zu einem wirklichen Segen
für das Land gemacht hat. Nach den Niederlagen welche die
Widerſacher Preußens durch die ruhmreichen Waffenthaten unſeres
Heeres erlitten haben, konnte kaum ein anderer Schlag ihre feind
ſeligen Berechnungen wirkſamer durchkreuzen, als die Gewißheit, daß
in Preußen die Vaterlandsliebe über den Parteigeiſt obſiegt und daß
in ernſten Zeiten die volle Thatkraft eines opferwilligen Volkes dem
nationalen Streben einer entſchloſſenen Regierung zur Stütze dient.

Das lange, beklagenswerthe Zerwürfniß zwiſchen der Staatsre-
gierung und dem Abgeordneten -Hauſe liegt glücklich überwunden
hinter uns und wird hoffentlich in naher Zukunft verſchollen und
vergeſſen ſein. Schon jetzt iſt es kaum noch verſtändlich, daß die
Forderungen der Regierung für eine gründliche Verbeſſerung des
Heerweſens mit dem dringenden Hinweiſe auf die bedrohte Stellung
und auf den nationalen Beruf Preußens mit einem hartnäckigen
Widerſtand zu kämpfen hatten, der das Gelingen des Werkes und
die Zukunft des Landes in ernſte Gefahr brachte. Die Thätigkeit
des Abgeordetenhauſes war lange Zeit hindurch den wirklichen Be
dürfniſſen und Aufgaben Preußens entfremdet und vorzugsweiſe auf



e ehe e en t re e e e e ehe Äeänee e. e e t t t

das Ziel gerichtet, das Verfaſſungsleben unſeres Landes nach dem
Muſter anderer Staaten umzubilden, in denen der Krone die Fähig-
keit kräftigen und erſprießlichen Handelns für die nationalen Zwecke
verſagt iſt. So verſtanden und gehandhabt, müſſen parlamentariſche
Einrichtungen dahin führen dem Staatsweſen auf dem Wege inneren
Gedeihens und äußerer Machtentfaltung unüberſteigliche Hinderniſſe
zu bereiten, während ein geſundes Verfaſſungsleben darauf hinwirkt,
durch Heranziehung weiter Volkskreiſe zur patriotiſchen Theilnahme
an den öffentlichen Angelegenheiten die Kräfte und Hülfsquellen des
Landes für das Wohl des Ganzen in ergiebiger Weiſe nutzbar zu machen.

Jm Angeſicht drohendſter Gefahren blieb die Regierung Sr.
Majeſtät nur die Wahl, entweder die Sicherheit und Macht des Lan
des Preis zu geben oder auf eigene Verantwortlichkeit das Werk
einer durchgreifenden Heeresreform zu Schutz und Trutz in die Hand
zu nehmen. Daß die Regierung ohne Zaudern und ohne Schwanken
die Pflicht der Vaterlandsvertheidigung über Alles ſtellte dafür
wiſſen ihr jetzt ſelbſt ihre Widerſacher Dank. Jm Lauf der jüngſten
Kammerverhandlungen hat der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg,
es in bündiger Weiſe ausgeſprochen die Regierung fand den Muth
zum Ausharren in den harten Kämpfen gegen das Widerſtreben
des Abgeordnetenhauſes in dem Bewußtſein daß ſie „für eine gute,
nothwendige, für eine unaufgebliche Sache kämpfe“.

Mit innigſter Genugthuung wird es im ganzen Lande begrüßt,
daß dieſe Kämpfe einen befriedigenden, nach allen Seiten hin ehren
vollen Abſchluß gefunden haben. Jm Lichte der jüngſten Ereigniſſe,
welche einen ſo hellen Ruhmesglanz auf die Geſchicke Preußens werfen,
iſt es jedem vorurtheilsfreien Blick klar geworden daß unſer König
und die treuen Vollſtrecker ſeiner landesväterlichen Abſichten ein wahr
haft nationales, von allen Vaterlandsfreunden erkannte Ziel in das
Auge faßt und daß ſie zur Erreichung dieſes Zieles die paſſenden
Mittel rechtzeitig vorbereitet hatten. Aber auch in einem anderen
wichtigen Punkte hat die Vorausſicht der Regierung ſich bewährt:
ſie hat ſich nicht in der Hoffnung getäuſcht, daß es ihr gelingen
werde, die inneren Zerwürfniſſe auszugleichen und von Seiten der

eſammten Landesvertretung eine freudige Antheilnahme an denMabeiten für die Wiedergeburt Deutſchlands zu erlangen. N.

Das Abgeordnetenhaus iſt dem Verſöhnungswunſche des Königs
entgegengekommen; es hat aufrichtig und entſchieden mit der Regie
rung Frieden geſchloſſen, nicht blos in Worten, ſondern in Beſchlüſſen
von unverkennbarer Bedeutung und Tragweite. An die in verſöhn-
lichem Geiſt gehaltene Antworts Adreſſe auf die Thronrede reihte
ſich die Jndemnität, durch welche der ohne Budget Geſetz geführte
Finanzverwaltung der letzten Jahre die nachträgliche Gutheißung
ertheilt wurde, und ſchließlich die Bewilligung des von der Regierung
verlangten Credits für die Bedürfniſſe des Heeres und der Flotte.
Der Miniſter Präſident trat vor das Haus mit der offenen Erklä-
rung daß die Regierung einen zuſtimmenden Beſchluß als ein Zeichen
des Vertrauens zu ihrer nationalen Politik nachſuche. Jn den Reden,
welche auf die Beſchlußnahme des Hauſes den entſcheidenſten Ein
fluß übten ward anerkannt, daß die Regierung auf das Vertrauen
des Landes ein wohlbegründetes Anrecht habe, und die Bewilligung
des Credits erfolgte mit 230 gegen 83 Stimmen. Die Kundge-
bungen der öffentlichen Meinung laſſen keinen Zweifel darüber, daß
dem Verhalten des Abgeordnetenhauſes die freudige Zuſtimmung
des Landes zu Theil wird, daß alſo die Mehrzahl des Hauſes in
dem Vertrauen zu der Regierung ſich im Einklang mit der Volks-

ſtimmung befindet. Jſt e n eine Bürgſchaft gewonnen für das einträchtige
Zuſammenwirken aller heimiſchen Kräfte zur Bewältigung der großen
Aufgaben zu denen uns die ſiegreichen Waffen unſeres Heeres die
Bahn frei gemacht haben, zu deren Löſung aber noch eine Zeit
ernſten und ſtandhaften Ringens in Ausſicht genommen werden muß.
Die Parteien treten aus ihren ſchroffen Gegenſätzen heraus und
reichen ſich zu gemeinſamer Arbeit die Hand im Hinblick auf das
Ziel, welches jüngſt unſer König als das beharrlich und mit jedem
Opfer zu erſtrebende bezeichnet hat:

das Wohl des Vaterlandes

Die Friedensverhandlungen mit Sachſen ſind ſo weit gediehen,
daß ein Abſchluß derſelben unverweilt erwartet werden kann.

Der Friede zwiſchen Oeſterreich und Italien iſt nunmehr eben-
falls zu vollſtändigem Abſchluſſe gelangt. Bei den Verhandlungen
bot die Regelung wichtiger finanzieller Verhältniſſe eine Zeit lang
Schwierigkeiten dar; den vereinten friedlichen und uneigennützigen Be
mühungen der preußiſchen und franzöſiſchen Regierung iſt es gelungen,
dieſelben zu beſeitigen. Preußen hatte beſonders mit Rückſicht auf
dieſe Friedensverhandlungen den bewährten früheren Vertreter am
Wiener Hofe, Baron von Werther, alsbald wieder dorthin entſandt.
Der Friedensvertrag iſt von den Bevollmächtigten Oeſterreichs und
Jtaliens am 3. d. M. in Wien unterzeichnet, und am 12. hat da-

unter öſterreichiſcher Herrſchaft verbliebenen Theiles des lombardo-
venetianiſchen Königreiches mit dem Königreiche Jtalien zu einer
völkerrechtlich anerkannten Thatſache geworden.

Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers Napoleon hat in letzter
Zeit in Folge irrthümlicher Nachrichten in den Zeitungen mannich-
fache Befürchtungen erregt. Es wurde unter Anderem behauptet,
daß die preußiſche Regierung Mittheilungen über eine gefährliche
Wendung in dem Zuſtand des Kaiſers erhalten habe. Dieſe Angabe
hat ſich jedoch als völlig grundlos erwieſen. Zuverläſſige Nachrichten
über das Befinden des Kaiſers lauten erfreulicher Weiſe dahin daß
daſſelbe durchaus keinen Grund zu Beſorgniſſen darbiete.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Von den ſämmtlichen Annectirten wehren
ſich am meiſten die Frankfurter gegen die Preußiſche Herrſchaft. So
leicht und ſo bald wird ſich der Widerſtand noch nicht legen, aber
er wird ſich legen und dies um ſo früher, auch um ſo ruhiger, je
nachſichtiger das dieſſeitige Gouvernement gegen die politiſchen Diſſi
denten verfährt. Verſtände ſich die Regierung zu Unterſuchungen
und Verfolgungen, wo einzelne ihrem Umwillen in beſonders erkennt-
licher Weiſe Ausdruck geben ſo würde der Uagfriede dadurch nicht
abgeſtellt, ſondern erhöhet werden. Vorgänge wie am letzten Sonn
tage in einer Frankfurter Kirche, wo bei dem Gebet für den Preu
ßiſchen König eine demonſtrative Bewegung entſtand, bleiben am
beſten ignorirt. Wiederholen ſie ſich, ſo nimmt die Gemeinde ſelbſt
die Correctur vor, und regt ſich anderweitig die Unluſt am Preußi-
ſchen Weſen, ſo wird die größte Toleranz immer am wirkſamſten
Herrin über die renitenten Gemüther. Das ſind im politiſchen Leben
wenig zuverläſſige Mitkämpfer, die von heute auf morgen ihren
Character ändern, wie wenn nichts darauf ankäme, zu welcher Ge
ſinnung man ſich bekennt. Die annectirten Preußen werden gute,
zuverläſſige, treue Preußen werden wenn ſie ſich erſt von den Seg-
nungen innerlich überzeugt haben, welche für das politiſche Leben
in einem großen Gemeinweſen liegen. Was ſpeciell Frankfurt anbe-
langt, ſo iſt Frhr. v. Patow ganz dazu angethan, die Leute will
fährig zu machen, denn er wird ſo weit wir ihn von früher her
kennen jeder Zeit auf polizeiliche Maßnahmen verzichten und einfach
nur die Erfüllung des Geſetzes fordern. Von allem wird Frankfurt,
an dem Preußen einen beſonders werthvollen Beſitz hat, in ſeinen
commerziellen Intereſſen nicht bloß nicht geſchädigt, ſondern protegirt
werden müſſen, eine Bevorzugung, die nur ſcheinbar eine ſolche iſt,
weil ſie dem Geſammtſtaate zu Gute kommt.

Die Publication des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Nord
deutſchen Bundes dürfte, wie die Kreuzzeitung meldet, binnen Kurzem
erfolgen.

Kaſſel, den 15. October. Geſtern Morgen 10 Uhr fand auf
dem großen Hofe der hieſigen Artilleriekaſerne die Vereidigung der
vormals Kurheſſiſchen Truppen in wahrhaft würdiger und feierlicher
Weiſe im Beiſein des Generalgouverneurs und ſeines Stabes ſtatt.
Die zu vereidigenden Truppen hatten Gewehr bei Fuß, ein großes
Viereck gebildet, in deſſen Mitte ſich die Officiere befanden die Fah
nen und die Regimentsmuſiken waren zur Stelle. Die feierliche
Ceremonie wurde ſeitens des Stadtcommandanten Generalmajor
von Selchow, durch Vorleſung der königlichen die Eidesleiſtung an-
ordnenden Cabinetsordre eröffnet und hierauf folgte die Vereidigung
der Officiere und demnächſt die der Mannſchaften durch den Auditeur
Wunſch. Unmittelbar nach der Eidesleiſtung hielt der Conſiſtorial-
rath und Garniſonpfarrer Reimann mit bewegter und doch weithin
vernehmbarer Stimme eine kurze, aber zu Herzen gehende Anſprache
an die verſammelten Truppen, worin er ſie auf die Bedeutung und
die Heiligkeit des eben geleiſteten Eides hinwies. Ein dreimaliges,
von dem Herrn Generalgouverneur auf den König unter Präſentiren
ſeitens der Truppen ausgebrachtes Hoch und ſchließliches Defiliren
der Regimenter unter klingendem Spiele beendete die Feierlichkeit.
Heute Vormittag werden ſämmtliche Militairbeamte im Gebäude des
ehemaligen Kriegsminiſteriums vereidigt werden. Zur Vereidigung
der auswärtigen Garniſonen begiebt ſich der Major v. Frankenberg
mit dem Auditeur Wunſch im Laufe dieſer Woche nach Fulda,
Spangenberg, Marburg, Fritzlar, Grebenſtein und Hofgeismar.

Der Aufſtand auf Kandia, weit davon entfernt, unterdrückt zu
ſein, macht im Gegentheil größere Fortſchritte. Richtig iſt dabei,
daß die Bevölkerung des Königreichs Griechenland jetzt activen An
theil an dem Aufſtande zu nehmen ſcheint und daß die Griechiſche
Regierung dies zu hindern entweder nicht Willens oder im Stande
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